
Das Ziel der Tora ist die Tat. Ein wesentliches Kennzeichen der jüdi-
schen Religion besteht in ihrer ebenso grundlegenden wie verbind-
lichen lebensdienlichen Orientierung an der Tora.
Der Vortrag befasst sich mit den Kontexten, Textformen und Über-
setzungen der Tora und mit ihrer Funktion als Vermittlungsinstanz 
sowohl zwischen Tradition und Lebensgestaltung als auch zwischen 
dem einen Gott und seinem erwählten Gottesvolk.
Zu zeigen ist insbesondere, wie und warum die Tora während der 
hellenistisch-römischen Epoche als zentraler Bezugspunkt jüdischer 
Religion und Gesellschaft, als Symbol einer universalen Perspektive 
auf die Welt und als Basis einer dieser Perspektive entsprechenden 
Lebensführung verstanden wurde.
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